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Amtliches.
Bekanntmachung.

Um die lästige jetzt allenthalben durch Vvs Hochwasser der
Flüsse und feuchte Wetter wieder stark auftrelende Schnaken»
plage  wirksam zu bekämpfen, ist es notwendig, daß allge»
wein, ohne Ausnahme, die Vertilgung der Schnokenbrut
sofort vorgenvmmen und nach einigen Wochen nochmal er-
neuert wird.

Die Einwohner werden in ihrem eigenen w'e im ollae-
®ieinen Interesse augefordert, olle auf ihrem Grundbesitz be-
findlichen Wass-rtümpel, m>t Wasser gefügte Gefäße(Regen,
füsser), wenn möglich sofort zu beseitigen und wenn dies
Nicht angängig ist mit einer dünnen Schicht Schnaken-
!°Prol zu übergießen, insbesondere auch die Aborkgruben
wehrmalS im Jahre mit A b o r t sa p r o l zu überschütten.
Es ist weiter stets darauf zu achten, daß die in den Höfen
und Gärten befindliche Spiel» und Abwässer sowie Jauche-
Behälter mit einen gutschließenden, dichten Deckel versehen
sind.

Schnakensaprol ist in flüssiger und Pulverform in der
chemischen Fabrik Flörsheim, Dr. H. Noerdlinger, zu billigen
Preisen erhältlich.

Auf die an den Bekanntmachungstafeln angeheftete „Be»
kanntmachung, betreffend die Bekämpfung der Schnakenplage"
wird noch hingewiesen.

Flörsheim, den 21. Juli 1910. [
Di- Pol-zeiverwaltung.

Der Bürgermeister: L a u ck. -

Bekanntmachung.
DaS Sammeln von ourrem Holz  und Kiefern- !

iapfen im Gemeindewald ist von jetzt ob wieder jeden!
Mittwoch von 7 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags,!
Schattet.

Zum Holztransport dürfen nur Irädrige Schiebkarren zur
Verwendung kommen.

Flörsheim, den 1. Juli 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Feier der Grundsteinlegung zu Ende. Mögen recht zahlreiche
Gläubige an der Feier in Hsßloch teilnehmen. Abmarsch
2»/» Uhr.

ä Hansa -Bund . Am Mittwoch, den 27. Juli , abends
81/a Uhr, findet im Gasthaus zum Schützenhof eine Ver¬
sammlung der Ortsgruppe des HansobundeS statt, zu der
alle Interessenten eingeladen werden. Wir verweisen auf
das Inserat in heutiger Nummer.

K Der Jahresbericht der christl Gewerkschaften
für das Jahr ISvS wird in Nr. 13 des „Z-ntralblatteS"
d»r Orffwtlichkett unterbreitet. D>e Entw-ckelung der Mä-
ftlikderzahlenb<wkgt sich lau! Bericht wieder in oufsteigender
Linie. Im Jahresdurchschnitt 1909 zählten die chrchl. Ge¬
werkschaften 270 751 M'tglieder gegen 264619 im voraus,
gegangenen Jahre, was ein- Zunahme vin 6 232 = 2,3°/o
bedeutet. Bis zum Schluffe des Jahres 1909 dagegen stieg
die Mitgliederzahl auf 280061 gegen 260 767 um di ftlbe
Zeit deS Vorjahres, sodaß in Wirklichkeit die Mitgliederzu-
nahme der christlichen Gewerkschaften in 1909 19 294— 7,3"/o
betrug. Die Kassenverhältnisse zeigen noch d:ut!icher wie
die Mitgllederzahlen, daß die christlichen Gewerkschaften die
wirtschaftliche Krise gut überstanden haben. Die Einnahmen
haben sich— im Gegensatz zu anderen Richtungen— noch
gesteigert, wie aus folgende Zusammenstellung hervorgeht:

Einnahmen Ausgaben Kassenbestand
Jahr Mk. Mk. Mk.
1909 4612920 3 843504 5365 338
1908 4394745 3 556 224 4 513409
1907 4 311495 3193978 3487 735
1800 3 378833 2709260 2 370782
1905 2443122 2150511 1 249 408
Der vorliegende Jahresbericht der christlichen Gewerk

Lokales.
Flörsheim , den 23. Juli 1910.

a Kellerfest. Morgen Sonntag Nachmittag 3*/,
Uhr, findet im Karthäuserhof ein Kellerfest statt, wozu
seitens der Brauereileitung ganz besonders umfangreiche
Vorbereitungen getroffen worden sind. Der Eingang
äum Fest ist in der Untermainstraße Nr. 19. Die Keller
find prachtvoll mit Guirlanden und Fahnenwimpeln ver¬
wert und ein besonderer Aufzug bringt nicht mehr ganz
»Veinstchere" in einigen Sekunden wieder ans Licht
der Sonne . Um die Keller-Gäste vor einer Erkältung
Zu bewahren, sind mehrere Oefen aufgestellt. Außer
der Tanzbelustigung finden noch turnerische Aufführungen
"er Turngesenschast statt.

L Zur Grundsteinlegung bca  Pfarrkirche in
^ahloch . Morgen Nachmittag um 4x/a Uhr findet in
Hoßloch die feierliche Grundsteinlegung der neuen Pfarrkirche\
flott. Die Grundsteinlegungeiner Kirche darf nur derj
Vschof oder ein von ihm eigens bevollmächtigter Priestern
vollziehen. Am Tage vor der Grundsteinlegung errichtetj
stn Priester auf dem Pletz, auf welchem der Hochaltar der
iu erbauenden Kirche zu stehen kommen soll, ein hohes
^lzerneS Kreuz. Die Feier der Grundsteinlegung beginnt
mit der Segnung von Weihwasser. Mit diesem wird der
fctt besprengt, an dem das Kreuz aufgerichtet ist indem

Priester zu Gott bittet, er möge diesen Ort reinigen und
heiligen zu seiner Wohnung. Danach wird der Grundstein
Vfegnet und mit dem geweihten Wasser besprengt; auf die
" Flächen deS Grundsteines werden je drei Kreuze eingezeich-
bet mit den Worten: Im Namen deS Vaters und des Sohnes
Und deS hl. Geistes! Hierauf wird die Bllerheiligenlitanei
üebktrt und es folgt die Grundsteinlegung. Mit Hülfe der
Diaurer wird der Grundstein an die für ihn bestimmte
stelle gebracht. Der Bischof oder Priester folgt dorthin
di« Hand auf dem Stein belassend. Indem die Maurer den
®tefn niedersetzen, segnet der Bischof ihn noch einmal und
während der Grundstein eingemauert wird, besprenkt ihn der
Bischof mit Weihwasser. Nachdem dies geschehen, geht er
din vffengelegten oder kenntlich gemachten Fundamenten der
iu erbauenden Kirche entlang, dieselben mit Weihwasser be-
fprengknd. Hierauf wird daS Veai Creator Chiritos (Komm
Schöpfer Geist!) angestimmt und der Segen Gottes auf den
Bau de» neuen GottrStempelS herabgerufen Damit ist die

schäften ist ein neuer Beweis ihrer inneren Geschlossenheit
und Festigkeit, die von den vielen Feinden und mächtigen
Gegnern ringsum nicht durchbrochen werden kann. Er wird
die christlichen Arbeiter mit frischem Mut und neuer Be¬
geisterung zur energischen Weiterarbeit im Dienste ihrer
Ideale anspornen.

i x Ein interessantes Autoexperiment hat am Diens-
?tag der in Darmstadt kürzlich gegründete Hessische Auto¬
mobilklub gemacht. Er hat unter Beteiligung sämtlicher
Mitglieder und einer Anzahl Gäste eine sogenannte
Polizeifahrt veranstaltet , die den Beweis dafür erbringen
soll, daß an den zahlreichen Automobilunfällen und
den Unzuträglichkeiten des Automobilverkehrs im all¬
gemeinen weniger die Automobillenker selbst, als viel¬
mehr Unkenntnis, Unverstand oder Böswilligkeit (?)
mancher Straßenpaffanten , besonders auch vieler Lenker
von Fuhrwerken jeglicher Art die Schuld tragen . Die
Fahrt war dergestalt arrangiert , daß die ganze Provinz
Starkenburg von den Automobilen in sieben Bezirken,
von Darmstadt ausgehend, durchfahren wurde, mit dem
Auftrag, sämtliche Verstöße der Wagenlenker und Pas¬
santen genau zu notieren, um die so gesammelten Er¬
fahrungen den etwa zu erlassenden neuen Polizeivor¬
schriften zu gründe zu legen. Zur Kontrolle war jedem
Automobil ein Polizeibeamter beigegeben. Diese erste

«„Polizeifahrt " hatte ein sehr überraschendes Resultat:
,Weit über die Hüfte aller Gefährte (zirka 400 Wagen)
j fuhren entgegen der Polizei - und sonstigen Vorschriften
' auf der linken Seite des Fahrwegs , und eine ganze
Anzahl konnte erst nach energischen Bemühmungen ver¬
anlaßt werden, nach rechts auszuweichen, resp. den
Kraftwagen links vorbeifahren zu kaffen! auch an Be¬
lästigungen durch Steinwürfe und beleidigenden Zurufen
fehlte es nicht. Die widerspenstigen Fuhrleute wurden
durch die natürlich in Zivil gekleideten Polizeibeamten
nur verwarnt , sonst hätten etwa 150 Strafmandate er¬
lassen werden müssen. Als nächste praktische Folge
dieser Polizeifahrt , die in bestimmten Zeitabschnitten
wiederholt werden wird, soll alsbald ein Merkblatt an
möglichst alle Fuhrleute und Fuhrwerksbesitzer verteilt
werden, in dem die für den Fuhrverkehr geltenden Be¬
stimmungen erneut betont werden und auf die Straf¬
bestimmungen hingewiesen wird.

— Gedämpfte Frühkartoffeln . 6 Personen. 1
Stunde. 18 bis 24 möglichst gleichgroßen-ue Kartoffeln
werden gleichmäßig oval geschält, in eine flache Kasserolle
gelegt, in welcher sie gerade nebeneinander Platz haben, und
mit einer kleinen Schöpfkelle Heller Fleischbrühe, die man
mangels vorrätiger am besten und bequemsten aus einem
Maggi-Bouillonwürzel bereitet, übergossen. Dann pflückt
man 125 g frische Butter in kleinen Stückchen darüber,
legt einen Deckel auf und dämpft die Kartoffeln langsam
weich. The sie ganz fertig werden, streut man noch frisch¬

gehackte Petersilie darüber, mit welcher man sie vollends
gar werden läßt.

ä Schloßborn i. T . Durch unser stilles Taunus¬
dörfchen Schloßborn Hallen seit längerer Zeit alltäglich
Lieder der Kolonisten von der Fronlsurter Ferienkolonie, die
hier Gesundung suchen und in der reinen Bergesluft und
durch die gute Verpflegung beim Gastwirt Kempf in reichem
Maße find-». Em Liedchen lassen wir im Nachstehenden
folge», daß den Beweis erbringt, daß die Herzen der Kolo¬
nisten hren Frankfurter Wohltätern in Dankbarkeit entgegen¬
schlagen. — „Es hat die Ferienkolonie ein edler Geist er-
sch»ff-n. — Und unser Dank dafür soll nie in unserm Herz
erschlaffen, — Denn 's ist so herrlich, r ' ist so schön —
Im Walde und auf Bergethöh ' n — Für Ferienkolonisten.
— Es hat ein gastlich liebes Haus, — Uns freundlich auf-
genommen. — Bkwirtet uns mit manchem Schmaus, —
daß wir zu Kräften kommen. — Bon all' den Speisen biegt
sich der Tisch — Und von dem Essen werden wir frisch—
Wir Ferienkolonisten. — Und ist vorbei die Ferienzeit —
So ziehen wir froh von dannen —Und  unser Lied erschallet
weit, — Hier über Buch und Tannen. — Lebt wohl, lebt
wohl und bleibt gesund— Wir sagen Euch mit Herz und
Mund — Den Dank der Kolonisten. — Eine besondere
Freude wurde den Kolonisten zuteil, als unerwartet der stets
mit Sehnsucht empfangene Postbote einen großen Karton
von der Direktion eines Frankfurter Kaufhauses brachte, der
gespickt war mit Spielen aller Art zur Benutzung bei R -gen.
w êr. An dieser Stelle lassen die Kolonisten und ihre
.. . )rer wärmsten Dank sage.'.

A Johannisberg , 21. J 'uO. Durch unvorsichtige Han.
ung mit unverdünnterK pfer-V triol-Lösung, wie solche

zum Bespritzen der Weinberge bei atzt wird, hat sich der
Winzer und Polizeidiener Friedrich Klunk eine starke Blut¬
vergiftung zugezogen. Ohne rechtzeitige, ärztliche Hife hätte
dieselbe sicher rötlichen Verlauf genommen. Jetzt soll die
Lebensgefahr soweit beseitigt sein. — Auch leichtere Blut¬
vergiftungen, hervorgerufen durch Schnaken- und Mücken¬
stiche, sind hier in letzter Zeit häufig vorgekommen, für die
Betroffenen sehr lästig und mehr oder weniger langwierig.
Man hört infolgedessen öfters die Behauptung, daß die In¬
sekten den Giftstoff nicht nur aus verwesenden Tierleichen,
sondern auch aus dem Safte der mit Kupfer-Vitriol bespritzten
Weinblättcr, wo sie sich massenhaft oufhalten, einsaugen
und weiter verbreiten.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 10. nach Pfingsten. 6 Uhr Beichtgelegenheit, 61/a
Uhr Frühmesse, 81/* Uhr Schulmeffe, 9fta Uhr Hoch¬
amt; Nachm. Andacht von den drei göttlichen Tugenden.

Montag, Fest deS hl. Apostels Jakobus. 61/a Uhr Amt für
Lehrer Philipp Dienst (v. Altersgenossen bestellt).

Dienstag, Fest der hl. Mutter Anna. 6 /̂a Uhr Amt für
die Brautleute Joseph Dorn u. Anna Maria Höckel.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 24. Juli.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Stenographenverein „Gabelsberger ": Die Unter¬

richtsstunden des FortbildungSkursus finden Dienstags
von 7*/», die des 2. Anfängerkursus Mittwochs von
6 und des 1. Anfängerkursus Mittwochs von 7*/a Uhr
in der Schule der Grabenstraße statt. Der Vorstand.

Tnrngefellschaft . Jeden Dienstag und Freitag abend
Turnstunde im Karthäuser-Hof.

Hum. Mnfikgesellschaft Lyra . Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal".

Volksverein sür das kath. Deutschland . Nächsten
Samstag Abend von 7 Uhr ab, sowie Sonntag Nachm,
von 12 Uhr ab, werden die Vertrauensmänner gebeten
sich bei Herrn Franz Kohl, Bleichstr. einzufinden betr.
Flugblattverteilung: „Soll der Mittelstand sich dem
Honsabunde anschlicßen?"

Freiwillige Feuerwehr Flörsheim . Sonntag den
31. Juli 1910 Snmmerfch tm Bad-Weilbach. Ab«
marsch mit Musik nachmittags 1/a3 Uhr von der
Kirchstraße. Unsere Mitbürger und deren Familien-
angehörige sind herzlich willkommen.

Kath . Leseverein . Heute AbendG-sangstunde. Vollzähliges
Erscheinen der Sänger erwünscht.

Marienverein . Morgen Nachmittag*/a4 Uhr Kaffee-
kränzchen. Alle Mitglieder sind herzlich dazu eingeladen.



Einwirkung der Armennnterftutznng
nnf öffentliche Rechte.

Der Reichstag hatte in seiner letzten Tagung durch
eitlen Beschlus! den Reichskanzler ersucht, dahin zu wir-
ken, daß die Grundsätze, die für die Einwirkung der Ar-
menunterstützung auf die öffentlichen Rechte für die Reichs-
gesetzgebung maßgebend sind, auch in den einzelnen Bun¬
desstaaten zur Geltung gelangen. Es ist daraufhin den
Bundesregierungen zur Erwägung anheirngestellt, inwie-
tveit die Grundsätze des Reichsgesetzes voni März vorigen
Jahres in die Landesgesetzgebung eingeführt tvcrdcn kön¬
nen. Dabei handelt es sich um die Frage den Begriff
der Armenunterstützung, deren Bezug von der Teilnahme
am Wahlrecht ausschließt, für die Wahlen auf Grund von
Laudesgesetzen ebenso sestzulegcn, wie für die Wahlen
nach Reichsgesetzen. Dabei kann es sich jedoch naturgemäß
nicht um den Erlaß von Landesgesetzen handeln , die den
Inhalt des Reichsgesetzeseinfach übernehmen. Denn die
Gebiete, auf welche ein solches Gesetz in den Einzelstaa-
ten seine Wirkung ausüben würde, sind von außerordent¬
licher Verschiedenheit. Für das Reich kommen neben dem
Reichstagswahlrecht nur noch vereitizelte andere gesetz¬
liche Vorschriften für die Aenderung in Betracht. Ganz
anders in den Bundesstaaten . Hier handelt es sich in er¬
ster Liirie um die Landtagstvahlgesetze, daneben um die
Kommrmalverkassnngsgesche der Kommunalverbände aller
Grade , von den Provinz mlordnungen bis au den Landge¬
meindeordnungen. Diese Gesetze regeln die Frage der Ar¬
menunterstützung in sehr verschiedener Weise, und zwar
nicht bloß in bezug auf das städtische Bürgerrecht oder
ländliche Gemeinderecht, sondern auch hinsichtlich der pas¬
siven Wahlfähigkeil und der Befähigung für Ehrenämter
in der Verwaltung der Kommunalverbände. Weiterhin
kommen andere Korporationsverfassungen in Betracht, wie
die Schulverbände, die öffentlichen Genossenschaften und
ähnliche korporative Vereinigungen, deren Verhältnisse von
einem solchen Gesetz berührt würden . Aus diesem Grunde
wird die Regelung der ganzen Frage für die Bundes¬
staaten weit schwieriger und zeitraubender sein, als sie
es für das Reich gewesen ist.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der G r o tzh e r z o g von Baden  hat die staat-
liche Genehniigung dazu erteilt , daß mit Wirkung vom
15. Oktober d. I . die philosophische Fakultät der Uni¬
versität Freiburg entsprechend der bisherigen Scheidung in
eine philologisch-historische und eine mathematisch-natur¬
wissenschaftliche Abteilung in eine philosophische (4) und
eine naturwissenschaftlich-mathematische (5) Fakultät ge¬trennt wird.

*Jn der Ersatzwahl zun, preußischen Abgeordneten¬
haus im Wahlbezirk Oppeln 8 wurde Jnstizrat B i t t a-
Breslau (Ztr .) mit 356 von 357 abgegebenen Stimmen
gewählt . Ein Gegenkandidat war nicht ausgestellt.

* Trotz der Meldungen mancher Blätter , die letzte Sitz¬
ung des preußischen Staatsministeriums habe sich nicht mit
der preutzischen Wahlrechtsvortzage belaßt , steht es
absolut fest, daß der erste Gegenstand der Beratimgen des
Staatsministeriums die Frage der kommenden Wahlrechts¬
vorlage gewesen ist.

* Die Beschränkung in der Erteilung von Waudcrge-
werbescheincn bezweckt eine Vorlage , die gegenlvärtig im
Reichsamt des Innern vorbereitet wird . Die Anregung
dazu ging vom bayrischen Bundesstaat aus . Die Erteil¬
ung des Scheines soll vom Nachweis des Bedürsnisses
abhängig gemacht werden.

Oesterreich -Ungarn.
* Kaiser Wilhelm wird , wie nunmehr bestimmt ver¬

lautet, nni 17., 18. und 19. September Jagdgast des Erz¬
herzogs Friedrich in Bellye sein und am 20. und 21.
September in Wien weilen, um den Kaiser Franz Joses
anläßlich dessen 80. Geburtstages persönlich zu beglück¬
wünschen. Während des Wiener Aufenthaltes wird Kai¬
ser Wilhelm eine Deputation des 7. Husaren Regiments
empfangen, die anläßlich des 25jährigen Inhaber -Jubi¬
läums dem deutz'chen Kaiser einen Ehrensäbel mit ent¬
sprechender Inschrift überreichen wird . Die Devutation
tvollte ursprünglich nach Berlin reisen, allein Kaiser Wil¬
helm drückte den Wunsch aus , die Deputation gelegentlich
seines Wiener Aufenthalies in Schönbrunn zu empfangen.

Belaien
* In ganz Belgien hat sich eine große Anzahl Da¬

me n ko m i t e e s gebildet, welche alle Belgier , nament¬
lich aber die Damen und Kinder dazu auffordern, den
24. Juli , den Geburtstag der Königin , zu feiern und
den Tag als F e st t a g d e r Königin  zu begehen
An diesem Tage soll zum Zeichen der Sympathie für dch

Btvsi  alte Soldaten.
Von Waldemar Wahl.

Nachdruck verboten.
Es ist eine sehr einfache, anspruchslose Geschichte, die

ich in nachfolgendem erzählen will, eine Geschichte ohne
tiesse, spannende Verwickelung und tragische Katastrophen,
aber es ist dafür auch eine wahre Geschichte, von der ich
mich, als sie mir erzählt wurde, mehr ergriffen fühlte, als von
manchem sentimentalen Rührstück, bei dem die Damen der
Logen und des Parketts die Taschentücher nicht von den
Augen brachten. . . .

Es war in den späteren Nachmittagsstunden eines
rauhen und windigen Herbsttags des Jahres 1854, als
W) in einem Omnibus von Gaillard-Lafitte , der zwischen
Melun und Provins geht, aus die letztgenannte Stadt zu-
suhr. Provins ist eine kleine S adt von kaum ficbcntau-
send Einwohnern im Departemenr der Seine und Marne
und meines Wiffens durch weiter nichts bekannt, als daß
es eine wenig besuchte Mineralquelle und ein Depot der
bekannten froinages de Brie hat . Auch liegt eine kleine
Garnison in dem Ort , zwei Kompanien eines Linien-In¬
fanterie Regiments und eine Schwadron Karabiniers , die
jeden Morgen mit Hellem Trompetcnklang durch die Stra¬
ßen reiten, um auf einer großen Ebene an der Bougie,
so heißt der Fluß , an welchem Provins liegt, Hrs Reit-
übungcn abzuhalten . . . Sonst wüßten wir , wie gesagt,
nichts weiter über das Städtchen zu berichten. An dem
Spät -Nachmittage aber herrschte eine ungewöhnliche, leb-
baftc Beweauna in den Straßen . In dem Augenblicke

Königin deren iKebNngsmuwe. me vroje,  angefteckt wer¬
de!" Die Königin Hai nunmehr bestimmt, daß der Er-

, los der von den verschiedenen Damenkomiiecs verkauften
Rosen den Lungenheilanstalten zugute komuien soll.

Italien.
* Mehrere tausend Studenten der italienischen Hoch¬

schulen haben eine Erklärung unterzeichnet und an " die
österreichische Regierung geschickt, worin sie protestieren ge¬
gen die „neuen, ungerechtfertigten Verzögerungen, welche
die österreichische Negierung dem Projekt der italienischen
Rechtsfakuität ividerfahren läßt". Dieser Studcntenprotcst
bedeutet gleichsani ein an die geuaunte Regierung gerich¬
tetes Ultimatum , dainit sofort in Triest die Rechtssakul-
tät geschaffen iverde. Dazu bemerkt der „Osservaiore Ro-
'" üNo": „Diese letzte Verzögerung war so sehr unabhängig
vom Willen der österreichischen Regierung und kann ihr so
wenig aufgebttrdet werden, daß die im österreichischen
Parlament sitzenden italienischen Deputierten selbst die er¬
sten ivarcn , ivelche die Loyalität und den guten Willen
der Regierung anerkai Uten, die alles getan habe, um der
soviel erörterten Frage eine sofortige Lösung zu geben.
Ungerechtfertigt ist hingegen nur diese unopporwne
Initiative der italienischen Studenten und die dadurch er¬
regte Agitation , welche keine andere Wirkung haben kann,
als eine den Gegnern der projektierten Lösung günstige
und die Rechtfertigung weiterer BerMgcrimgLü. Lies« .LL
sung.» _ _ _ ; _ _

Svanten.
* Nach Mitteilungen aus offiziellen Kreisen, in denen

eine gewisse Unruhe geherrscht, zeigt vie Situation Neig¬
ung zur Besserung. Ueberall herrscht R u h e, selbst in
Bilbao,  wo der Ausstand der Bergarbeiter einen fried¬
lichen Verlauf nimmt.

Türkei
* Es verlautet , in türkischen Kreisen, daß ein ehemali¬

ger Großwesir die Oberleitung des Gehcimkomitees
hatte. Die Polizei nahm weitere Verhaftungen vor , die
sich auch aus Kreise zur Ruhe gestellter Offiziere erstrecken.
Es verlautet , daß weitere Verhaftungen bevorstehen, auch
werden die Namen einiger Deputierter als Mitschuldige
genannt.

* Es sind bislang in der alttnrkischen Verschwöre
ungsaffärc über 252 Verhaftungen erfolgt. Die verhaf¬
teten Personen , unter denen sich auch Offiziere befinden,
werden dem Kriegsgericht überantwortet . Die Anklage lau¬
tet auf Hochverrat. Es ist bestimmt zu erwarten , daß ev.
ergehende Todesurteile auch vollstrectt werden.

Die Fahnenflucht km rusfischen Heere.
+ Eine Statistik über die Fahnenflucht im russischen

Heere, die der „Wojenny Sbornik" veröffentlicht, zeigt, daß
sich die Zahl der Fahnenflüchtigen in den letzten vier Jah¬
ren beinahe verdoppelt hat . Es waren in den einzelnen
Jahren folgende Zahlen der Fahnenflüchtigen und des Re¬
krutenmangels zu vermerken:

Jahr Fahnenflüchtige Mangel an Rekruten
1903 47 171 3 55g
1906 76 819 21 578
1W7 87 292 19 575
1908 86 155 17 926

Diese ungeheure Zahl der Fahnenflüchtigen läßt sich nur
durch das veraltete Wchrpflichtgesetz errlären , das bereits
seit 36 Jahren in Anwendung ist, ohne bisher die er¬
forderliche Umarbeitung erfahren zu haben. Das allge¬
meine Aufgebot betrug im Jahre 1903 1 160 168 Manu.
Damals war also die Zahl der Fahnenflüchtigen rund 5
Prozent groß . Im Jahre 1906, das mit 1 250 822 Hee-
respflrchtigen verzeichnet ist, war der Prozcuffatz bei ctiva
76 800 Fahnenflüchtigen schon auf 7‘/ 2 Prozent gestiegen.
Jrn Jahre 1907 war das Aufgebot rund 1 300 O0O Mann
stark, die Zahl der Fahnenflüchtigen betrug rund 87 000
Mann . Es ist also wieder nicht nur ein absolutes An¬
wachsen der Fahnenflüchtigen zu verzeichnen, sondern auch
ein relatives . Unter den Fahnenflüchtigen nehmen die Po¬
len eine hervorragende Stellung ein. Ihre Zahl vetrug im
Hahre 1905 19,8 Prozent der gesamten Fahnenflüch¬
tigen im russischen Heere. In den nächsten Jahren siel
die Zahl , erreichte im Jahre 1908 aber noch die beträcht-
lrche Höhe von 11,2 Prozent . Demgegenüber ist die Zahl
der Fahnenflüchtigen rein russischer Nationalität verhält¬
nismäßig gering, wenn wir auch bei diesen Zahlen er¬
hebliche Korrekturen der offiziellen Statistiker annehmen
müssen. Ihre Zahl betrug angeblich im Jahre 1905 nur
y2 Prozent der Gesamlsahnenslüchtigendes ganzen Heeres
Im Jahre 1907 siel sie sogar aus 0,2 Prozent und stieg
im Jahre 1908 nur auf 0,3 Prozent.

vet sie folgeudermaßeU : Konteradmiral Wühler,  der erst
vor einigen Wochen in Tsingtau von dem abberuscnen
und heimbeorderten Vizeadmiral v. Jngenohl  die
Führung des Kreuzergeschwaders übernommen hat , hat
rillt seinem Flaggenschiff, dem Panzerkreuzer „Scharnhorst"
und dem Kreuzer „Nürnberg " die ostasiatischen Staaten
verlassen und ist unter Anlauf an den Karolinen-Jnseln
in Apia auf Samoa eingetroffen. Daher sind auch noch
die beiden Kreuzer „Kondor" und „Cormoran " von der
Südseestalion unterwegs , falls sie heute nicht gleichfalls
schon ans der Reede von Apia angekommen sind. In den
Geivässcrn von Sanroa ist mithin eine ungewöhnlich große
Schiffszahl zusayrmengezogen, in der selbst der Panzer¬
kreuzer des Stillen Ozeans nicht fehlt. Der neue Chef
des Kreuzevgeschivadersin Oftasien hat daher seinen ersten
Dienst zu einer ungewöhnlichen Detachierung benutzt, das
um so mehr ausfallen muß, als sich in den letzten Wo¬
chen mancherlei politische Ereignisse von Bedeutung —
wie die Unruhen in den verschiedenen chinesischen Pro¬
vinzen usw. — abspielten, denen sich weiter die Kämpfe
auf der Insel Koloran anschließen. — Es erscheint daher
die 'Frage berechtigt, aus welchen Gründen in diesen Ta¬
gen eine Flotte von vier Schiffe,: vor Apia erschienen ist,
da die letztgemeldeten Aufstandsffewegungen der Einge¬
borenen auf Samoa gegen 1%  Jahre zurückliegen, welche
mit der Verbannung der an den Bewegungen ' beteiligten
Häuptlinge endeten?

Neueste Melkungen.
Wien , 22. Juli . Kaiser Franz Josef hat «ach ei¬

nem Vortrage des Oberhofmeisters, Fürsten Montenuovo
in Ischl , das Rücktrittsgesuch  des Direktors der
Wiener Hofoper, Felix von Weingartner , ge¬
nehmigt.  Direktor von Weingartner wird in der näch¬
sten Saison nicht mehr in der Wiener Hofoper tätig sein.
Zu seinem Nachfolger wurde der Professor der Akademie
für Musik und darstellende Kunst Wilhelm B 0 p p, be¬
stimmt.

Brüssel , 22. Juli . Der Beginn des internationalen
P r e i s g e rft cht s der Weltausstellung ist nun auf den
2. August festgesetzt. Derftschchseits sind außer einer An¬
zahl von Stellvertretern 115 Preisrichter ernannt . Das
Präsidium der deutschen. Jury hat Unterstaatssekretär Dr.
Richter vom Reichsnmt des Innern übernommen.

Petersburg . 22. lJuli . Anläßlich der persisch-russi¬
schen Konfliktes in AstOmbad, wo zwei Kosaken der Kon-
sulatÄvache und mehrere turkmenische Arbeiter sich prügel¬
ten und wobei ein Kosak erschlagen wurde , hat der Kon-
such angeordnch, daß ein russisches Kanonenboot auf ein
am, kaspischew Meer lrcMndes Dorf Feuer gebe.
Mehrere Hiftten wurden ' hierdurch zerstört,  zahlreiche
Einwohner getötet  und verwundet . Der Mörder des
Kosaken konnte verhaftet werden.

Lissabon , 22. Juli . Nach einer amtlichen Nachricht
aus Macao sind die poringiesischen Truppen nunmehr Zer¬
ren der Insel Coloivan . Sie haben 16 Personen aus'
der Gefangenschaft befreit und 44 Seeräuber gefangen ge-'
noimncn. Es werden 100 Europäer als Garnison dort
zuruckgelaffen.
. -> Madrid , 22. Juli . Illach einer dem Ministerium
de- Sleußern -aus Casablanca  zugegangenen Meld¬
ung wurde bm einer Rauferei  zwischen sranzösischcn
uno /pam,chcln Soldaten ein spanischer Korporal getötet,

22. Auli . Nach einer Meldung der „Sun "'
ordnete Madiriz die Erschießung  aller Kriegsgefan¬
genen an , welche jetzt noch gemacht werden.

Nrw -AE , 22. Juli . In Honduras  ist eine-
Rev -olutöon  ausgcbrochen ; die Regierung verkündet
das Kricgsrecht. Es herrscht strenge Zensur.

Was ist in Samoa los?
0 Diese Frage stellt das „Bert . Tagebl ." und begrün¬

schon, als unser Omnibus durch die Porte -Melrm tu die
holperige Hauptstraße des Städtchens einsuhr, hatten wir
den dumpfen Knall einer entfernten Gewehrsalve und ge¬
dämpften Trommelwirbel gehört, bet welchem Geräusch
meine beiden Mitreisenden, eine junge Kaufmanns srau aus
Meaux und ein subalterner Präfekturbeamter aus Melun,
sich entfärbt hatten und den bleichen Lippen des letzteren
die Worte: „une erneute! une emeutel" entflohen warm.
Indessen wurden die Befürchtungen des armen Mannes,
der eiligst seinen Reisepaletot über die mit dem kaiserlichen
Wappen auf den Knöpfen verzierte Dienstuniform gezogen
hatte, bald gehoben; denn als wir eine kurze Strecke wei¬
ter gefahren waren, begegneten wir einer zahlreichen, aber
friedlichen Volksmenge, die von irgend einer Prozession
zurückzukehren schien, und zugleich schlugen die Klänge des
kaiserlichen Siegesmarsches, das : Partant pour la Shrie
an unser lauschendes Ohr und die roten Krapphosen und
die in den letzten Strahlen der untergchenden Sonne fun¬
kelnden Bajonettspitzen einer zur Straß « heraufmarschteren-
den Infanterie -Kolonne, der ein Detachement Reiter mit
blasenden Trompeten folgte, glänzten uns entgegen. Bei
diesem Anblick ließ die Dame ihre Flasche mit Kölnischen
Wasser wieder in ihre Reisetasche gleiten, der Präscktur-
beamte knöpfte hastig seinen Paletot wieder aus, strich
seinen Kinnbart und frug, da unser Omnibus eine Se¬
kunde still! halten und zur Sette ausbcugen mußte, um
das Militär vorbeimarschierenzu lasten, durch das herab¬
gezogene Wagenfenster einen barhäuptigen und barfüßigen
Gamin des Städtchen: „Alle Wetterl Was ist denn heute
loS in Eurem Provins ?" Der Gamin sah dem Herrn
verwundert ins Gelickt mik  antwortete dann: „Sie haben

Sfct» aller Welt.
_ Gegen Heine . In Graz protestierten die deutschen
Studenten Her Universität nnd Technik in einer Versamm¬
lung gegen die Errichtung eines Heine-Denkmals auf deut-
Icheur » oben wegen der Ausfälle des Dichters „gegen die
besten Männer und die höchsten Güter des deutschenVolkes."

Racheakt ? Nachts wurde in Villejuis bei Paris in
einer Ziegelhabrik durch die Explosion einer Dynamitpa¬
trone beträchtlicher Schaden angerichtet. Die Polizei nimmt
an , daß es sich um einen von ausständigen Arbeitern ver¬
übten Zerstörungsakt handelt.

ArrtomobßlunfaN. Der 66jährige Senator des Ar-
doche-Deparrtements, Pradau , der als Kandidat für den
Generalrat seinen Wahlbezirk bereiste, wurde in der Nähe
von Vals bei einem Automobilunfall getötet;  seine
vier Reffegefährten erlitten schwere Verletzungen.

Die Cholera in Vetersbura . In 24  Stunden sind

heute den alten Renaud begraben."
„Den alten Renaud?" wiederholte der Pväsekturbemnte 1

5er in Provins wenig bekannt zu sein schien, „wer ,
dieser alte Renaud und warum macht man ein solch' . !-'
Aufhebens mit demselben?" Das Näderrasseln des to/J?
Ehrenden Omnibus schnitt dte Antwort des Junge » sik.I
ein ganz verdutztes Gesicht darüber zeigte, daß «
im Wagen nicht wisse, wer der alte Renaud atn/
und meine, jetzt aufgeweckte Neugierde blieb mch JSlhia*
Der Wagen hielt endlich vor dem WivtK? JL
»B.anc Lapin", wo wir drei aussttegen, um Jf? t . * ÜL V.
nachten. Während die junge Frau aus MeF ., bL
ermüdet war, sich ihr Zimmer anweisen und Nräfektur-
beamte sich ein Hühnersvicassee ferneren V ick
ba  es mir zum Abendessen noch zu UW a ‘ b(e »über in
b-- M « »"»' -BI« - £

6eLS Ör5f § Provinzialstädt-
r (0Chf )nIx<t E r it)X m -mnig,faltiger Natur,

^elle cht ein paar Familie ^ träts , jzuweilcn einige Hei-
ligenlilder und dann Szenen aus dem Leben

. ê en Kaders , sy ,tM̂ens ruhsmgekrönt erschien",
w e Beranger m M ^ m herrlichen Lhede von Napoleon
E ? m ? rV ^ ' en  auch die schlechte« Kupfefftichtz in
der W rtssube Blanc Lapin , aus denen man alle
g 0o«n Taten ^ Kaisers, von der Belagerung van Tou-
mHt. fr -Macht von Waterloo, dargestellt sah Um
. 1u a!\ rer einem dieser Bilder , welches Napoleon in

eil Pelz gehüllt und an der Spitze seiner alten
renadhere über mit sterbenden Soldaten bedeckte

T2 ^ elder marschierend zeigte und die Unterschrift: Na-
U' *Kn a la . retraite de la - Russte trug, hing ein in gro-



21 Choteralranle , sowie 27 Chöltzravcrdächtige eingelie-
Mt worden . Das rapide Wachsen der Epidemie hat die
Sanitätskommission zu außerordentlichen Maßregeln ver¬
anlaßt . In den letzten zwei Tagen sind vier neue Cho-
lerabarackcn eröffnet worden . Im Süden Rußlands schrei¬
tet die Cholera schnell fort . In einigen Städten ist eine
Panik ausgebrochen . In Kertsch ivurden die Krankenpfleger
beinahe gesteinigt . Sie können nur unter stärkstem Schutz
arbeiten.

Ueberschwemmung in Rutzland . Durch Regen¬
güsse während der letzten Nacht wurde die Stadt Kischi-
new überschwemmt . In den niedrig gelegenen Stadttei-
len mußten die Einwohner durch die Fenster flüchten. Der
^ahnhos bildet den Mittelpunkt der überschwemmten Ge¬
gend. Der Straßenbahnverkehr ist gehemnit , die Brücken
Überflutet und mehrere Häuser eingestürzt.

Manöverfahrt . Eine militärische Mission unter
"arschall Abdullah -Pascha , dem kommandierenden Gene¬

ral des 2 . türkischen Armeekorps , ist von Konstantinopel
»ach Deutschland abgereist , um den Manövern beizuwohnen.

Waldbrände . Die Minenorte Jaffray , Thricorks
»»d Baycneßlake (Amerika ) sind durch Waldbrände ;er-
Üort worden.

Ermordung eines Deutschen bei Haifsa.
Ueber die Ermordung eines Deutschen bei Haifsa lie¬

gen folgende Nachrichten vor : Auf einem Weinberg , der
Kilometer südlich von Haisfa gelegenen deutschen An-

»eblung Neuharthof wurde ein Einwohner des Dorfes
<rrsch erschossen aufgefunden . Der Staatsanwalt von
Haifsa ersuchte den dortigen deutschen Vizekonsul , an der
ltUaugenscheinnahmc der Leiche teilzunehmen . Der Konsul
Mab sich mit einem Dragoman und einem angesehenen
Mitglied der deutschen Kolonie , dem Württemberger
, »8er, der als Sachverständiger dienen sollte , nach Neu-
Mrihof . Dort trafen sie zusammen mit dem Staatsan¬
walt , einem Gerichtsarzt und zwei Gendarmen , von etwa
lo0 Männern und Frauen aus denr benachbarten Tisch
»» Geschrei und denr Rufe empfangen , die Deutschen hät-
wn den Mann getötet . Während der Konsul sich zu der
Reiche begab , fielen mehrere Tirioten über den beim Wa-
g/n zurückgebliebenen Unger her , schlugen ihn hinterrücks

Boden und schossen ihn unter den Augen des Konsuls
wd der türkischen Gerichtsbehörden mit sieben Kugeln tot.
. ' b Tirioten ergriffen sämtlich die Flucht ; die Namen

«Niger Täter konnten jedoch festgestellt werden . Der Kon-
J»‘ verlangte von den türkischen Behörden die sofortige
lrerfolgnng und die Bestrafung der Täter , soivie die Ent-
endttng von Soldaten zum Schutz des einsamen Neuhart-

7?ks. Zwölf Soldaten wurden im Laufe des Tages dort-
»w gelegt ; von Beirut ist der türkische Stationär mit ei-
br Kompanie nach Haisfa abgegangen . Der Mali von

zwirnt trifft die umfassendsten Maßregeln , uni die Mörder
^ Rechenschaft zu ziehen und wird sich ivenn es not¬
wendig sein sollte , selbst nach Haiffa begeben . Der deut¬
le Geschäftsträger in Konstantinopel begab sich zu dem
Minister des Aeußern und ersuchte um die Bestrafuni der
schuldigen und Schutz für die deutschen Kolonisten . Der
'"" Nister versprach die nötigen Maßregeln sofort zu ver¬
fassen . _ __ __ __ _

Arbeiterbewegung.
, Eisenbahnerstreik . Aus N e w -U o r k wird berich-

Mehr als 16 000 Angestellte der Linie Grand Trunk
^ssenbahn -Gesellschaft streiken.  Alan spricht von einer
^Migung . aber die Haltung der Ausständigen läßt wenig
-Öffnung dazu . Ein Vertreter der Ausständigen erklärte,
»aß die Ausständigen die Absicht haben , bis zur vollen
^esriedigung ihrer Forderungen zu streiken.  Der Gü-
,PÜansport hat vollständig ausgehört und nur wenige
^ r̂sonenzüge verkehren.

, streik in England . Der Streik aus der Nordost-
'b«lM ist London hat sich nicht gemildert . Die Zahl der
. Mst^ diaen wird sehr verschieden geschätzt, da jede Sta-
»mk, seitens der Bahnarbeitergewerkschaft fehlt . Die
'" 'gaben schwanken zwischen 6000 und über 10 000.

Vermischtes.
_ Ein Schlauer u,kd ein noch Schlauerer . Der

' ' ^ chwarzwälder Bote " erzählt folgendes nette Geschicht¬
en : Ein überaus . schlauer Wirt auf einer Bodcnsee -Jn-

und der ganz hervorragend kluge Vorstand der Kegel-
Üssellschaft, die in dem betreffenden Gasthaus allwöchent-
M zu ihrem Untcrhaltungsabend erscheint , besprachen neu-

nch die Aussichten der bevorstehenden Gemeinderatswahl.
Kandidaten gab es genug , aber keiner von den beiden
^Nannten befand sich darunter . Trotzdem sagte der Ke-
üÜgeseilschafts-Vorstand im Spatz zum Gastwirt : „Passen

! c' Wasserfarben gemaltes Porträt , besten charakteristischer
ö-lief beim ersten Blick, den ich auf dasselbe tat , meine

f l nksainleit auf sich zog - Es war eines jener al-
7 » Soldatengcstchtern , wie man sie nur in den Reihen
°er alten Grenadtergarde Napoleons fand , jener tapferen

Erleger , die in hundert Schlachten und Gefechten den
an ihre Adler gefesielt hatten und von denen ein

leder, wie sich der Kaiser ausdrückte, den Mavschallsstab
seinem Tornister trug . Ruhige Entschlossenheit mit

; " »« gewissen Gutmütigkeit gepart , lag in den Zügen des
Soldaten , über dessen Stim sich ein breiter , rwer

j ^ l-eisen, das hinterlaffene Andenken eines Säbelhiebes,
Die Uniform war die der Unterossiziere der Volti¬

geurs der alten kaiserlichen Garde und unter dem Porträt
si. lnd der Name Jaques Renaud . Dieser Name machte
wfl H ,'uchig ,md ich erinnerte mich ' w>"der der Worte de-
»i-lrngi / und der militärischen Prozession , der wir bei im*
teter in die Stadt begegnet waren . Ich sah mich
»ach . Mi, der meine Neugierde befriedigen könnte.

Z äS Mb d. , Me Mb,  MWW
'ßQten neiden stc> nur noch ein paar ältliche , Piquet
Zielende Euren der .̂ räsetturbeamte , mein Reisegefährte,

S t* * * ,f " Sf “'S,, ‘i'
^ >ne Tonpfeife rauchte und eure halbe Flasche Wochen
«andwein wank , im Zimmer . ^ Franzofln sind bekanm-
'ich gegen Fremöv sehr höfliche nutz sprach ge Leu -e^ ch
hatte das oft erfahren >md tm VerirEn au , diese Eigen-
^asten richtete ich eine Frage über das Porträt an
«t °n Invaliden .' Mn Wort gab das andere und in d r
»üchsten Minute sch'', ich « eben dem Sergeant -Major , ^;ea
»etton , dte hühsche. . brünette Kellnerin , brachte eine -ilaschc

Sie auf , am Ende wählt man gar noch Sie !" Das wäre
nun für die Gemeinde keine Unglück gewesen , weil der
Wirt nebenbei ein tüchtiger Mann ist, aber wie gesagt,
Aussichten hatte er keine. Daher antwortete er auch:
„Nein , gewählt werd ' ich keinesfalls , das weiß ich; aber
das sag ' ich Ihnen , wenn ich nur eine Stimme kriege,
dann halte ich unsere Kegelgesellschaft einen Abend lang
mit Essen und Trinken frei !" — „Abgemacht ! ries der
Vorstand , man gab sich die Hand darauf und versprach
sich hoch und heilig , die Sache bis nachher geheim zu hal¬
ten , damit es dabe i ehrlich zugehe . Bald kam der Wahl-

Zm Kaiser Nikolaus -Fahrt.
Wir bringen unfern Lesern ein Bild von der großen

Kaiser Nilolaus -Automobilsahrt , deren Strecke und Ergeb¬
nis uns hauptsächlich deswegen interessiert , iveil die
d e u t s ch e n Wagen den Löwenanteil  der Preise

.Zur r " V
Kaiser Nikolaus-Fahrt.

Rennstrecke .
Haupt-EisenbahnJ

, .„ .jitrPetersbün
1370 Km )

ilexojijdr {jti ^~y ^ ~\ ^

erstritten . Die ersten drei Sieger  waren deutsche
Mercedesivagen , Opel , Benz , Adler und andere ivaren die
iveiteren . Alles in allem wurde die große Fahrt zu ci-
nem volle » Tr .umph der deutschen Automobilinduftrie^

tag , und als einer der ersten erschien der Kegelgesellschasts-
vorstand im Wahllokal und gab feierlich seinen Stimm¬
zettel ab . Es war darüber noch keine Viertelstunde ver¬
strichen, so hatte der Wirt das schon erfahren , denn es
geschieht ja nichts auf zwei Stunden im Umkreis , was
so ein Wirt nicht alles zuerst weiß . „Jetzt ist cs Zeit für
mich", dachte er , setzte den Hut auf und ging auch seiner¬
seits zum Wählen . Der Stimmzettel , den er abgeben
wollte , war schon yergerichiet und er sah noch einmal
nach, ob er auch den rechten habe . So war es auch. Ei¬
nen der Kandidaten hatte er darauf gestrichen und dafür
seinen eigenen Namen hingesetzt , denn , hatte er ge¬
rechnet, auf diese Weise erhalte ich zunl mindesten zwei
Stimmen und brauche dann nicht zu spendieren , da ich
ja nur auf eine Stimme gewettet habe , aber nicht aus
niehr , und freute sich im stillen schon aus das lange Ge¬
sicht des Herrn Vorstandes . Die Wahl war vorbei und
das Ergebnis wurde sestgestellt und — o Schreck! — aus
den Wirt fiel sage und schreibe, eine Stimme , nicht mehr
und nicht weniaer . Dieser boshafte Kegelvorstand kannte
seinen Pappenheimer von Wirt und hatte ihn gar nicht
gewählt . Somit rührte die eine Stimme , die ver Wirt
erhalten hat , von ihm selbst her . Me Weste war also
verloren , und wohl oder übel mußte er nun auch die
Gesellschaft einen Abend lang fteihalien.

Regie und Regisseure . In einem Aussatz über „Re¬
gie und Regisseure " spricht der Schauspieler des Deutschen
Theaters in ' Berlin , Stefan Großmann , in der demnächst

Macon und der Alte erzählte nun dte Geschichte von Ja-
ques Renaud , den sie heute begraben hatten und die ich
hiev, wenn auch in etwas geordneterer Form , wiedeier-
zählen will:

Der Kaiser Napoleon war von Elba nach Frankreich
zurückgekehrt und hatte hier am 6. März 1816 , kauni ans
Land gesstegen, jene zwei Proklamationen an die Franzo¬
sen und die französische Armee erlassen, dte ihm von Gre¬
noble bis Paris die Tore aller Städte öffneten und das
Lilienbanner und den Tbron der Bourbonen umstürzten,
ohne daß auch nur ein einziger Flintenschuß abgefeuert
wurde . Aus allen Dörfern , Flecken und Städten strömten
die entlassenen Soldaten des Kaisers zu den alten Adlern
und der dreifarbigen Fahne , die ihnen so oft aus den blu¬
tigen Schlachtfeldern vorangefiattert und sie zu Sieg und
Ruhm geführt hatte . Regimenteiweise gingen &:c gegen
ihn ausgesendeten Truppen , die weder durch Bitten , noch
durch Drohungen bewogen werden konnten , aus den kleinen
Korporal und seine Handvoll alter Grenadiere zu feuern,
zu ihm über imb wie es der Kaiser verkündet : sein Adler
mit der Tricolore flog von Turm zu Turm , bis er sich
auf der Nvtre -Dame zu Parts nicderlteß . Doch man kennt
ja jenen welthistorischen Zug des großen Kaisers , diesen
Zug , dessen unblutige Triumphe das schwerste Gericht wa¬
ren , welches an dem unglücklichen König Ludwig aus dem
Greveplatz vollzogen wurde . Unter den entlassenen Sol¬
daten , welche auf den Ruf ihres Jeldherrn wieder zu der
Flinte griffen und die alte , geliebte Uniform mit der drei¬
farbigen Kokarde wieder cmzogen, befand sich auch ein
gewisser Jaques Renaud , ehemaliger Unteroffizier der
Garde -Voltigeurs , ein braver , tapferer Wann , der schon

erscheinenden neuesten Nummer der „Schaubühne " über Me'
Stellung des Regisseurs zu dem von ihm inszenierten
Stücke. Nach einer Fülle trefflicher Beobachtungen über
Regiekunst , über den Durchschn-tts -Regisseur einerseits,
der meist erst nachträglich das Stück „entdeckt", das er
inszeniert hat , und dem künstlerischen Regisseur anderer¬
seits , der vorher , in der Stille , bereits ein geistiges Ver¬
hältnis zu dem Werk, das er gewissermaßen neu schasst,
gewonnen hat , kommt Großmann au ' Max Reinhardt zu
sprechen und schildert dessen Regietätigkeit in folgender,
sicher allgemein interessierender Weise : Max Reinhardt
kommt mit seiner fertigen Auffassung , mit dem ausgear¬
beiteten Regiebuch auf die erste Probe und — schweigt.
Er läßt die Schauspieler , jeden einzelnen , bringen , was
sie bringen wollen . Dann erst öffnet er sein eigenes Herz
und vereinigt die Bilder . Er ist . ein Regisseur der
Sammlung . Vallenlin (der verstorbene Regisseur des
Deutschen Theaters ) war Autokrat , Reinhardt ist konstitu-
tionell . Wer einmal Reinhardt bei den Proben am Werl
gesehen hat , der ist ganz erstaunt , wie lautlos hier die
Arbeit forifchreitet . Jeder Rat wird dem Künstler still
zugeflüstert . Die Schauspieler wachsen an diesem Regis¬
seur , gewiß , aber der Regisseur wächst auch an den Schau¬
spielern ! Vallentin zwang seine Vision den anderen auf;
Reinhardt bemüht sich, jedes Schauspielers eigene Flamme
zu entfachen . Diese große Gelassenheit hat nur der Re¬
gisseur , der seine Leute (fachlich) liebt . Das ist die letzte
und erste Voraussetzung für das schwierige Werk.

Mißverständnis . Ein niedliches Geschtchtchen von
einer in Heide in Dithmarschen vor einigen Jahren ver¬
anstalteten Wanderausstellung der schleswig -holsteinischen
Kunstgenossenschask wird nachträglich vom „Heider Anzei¬
ger" erzählt . Die Schuljugend war von den Lehrern in
die Ausstellung geführt worden , und am folgenden Tage
hatten in einer Mädchenklasse die KiSder Gelegenheit , über
das Gesehene sich zu äußern , wobei teils recht treffende,
zum Teil aber auch recht drollige Urteile abgegeben wur¬
den . Den Vogel schoß dabei ein kleines Mädchen ab , das
vom Lehrer gefragt wurde , welches Bild ihm denn ganz
besonders gefallen habe , und darauf die Antwort gab:
„Das Bild mit den drei Kühen ." „So , so, hast Du denn
auch den Namen des Künstlers behalten ?" lautet bedeut¬
sam die Frage des Lelprers , die jedoch ohnx Antwort
bleibt . „Aber ich weiß , wie die Kühe heißen ." — »Ra,
wie heißen sie denn ?" fragt mit erstauntem Gesicht der
Lehrer , worauf er von der Kleinen die Antwort erhält:
„Die eine heißt Hans,  die andere Olde  und die dritt-
Seekamp !" Sie hatte den unter dem Bild - ange¬
brachten Namen des Künstlers Hans Oldc -seekamp , der
noch heute als Direktor an der Großherz oplichen Kunst¬
akademie in Weimar tätig ist, aus die drei Kühe verteilt.

Am Zeughaus in Berlin angeschlagen ist, und zwar
in goldenen Leitern , ein Gedicht , das der „Kladderadatsch"
in feiner letzten Nummer dem Andenken der Königin Luise
gewidmet hat . Das Gedicht hat nur zwei Strophen , von
denen die zweite folgendermaßen lautet:

„Der Wetterstrahl , der Deutschlands Glück zersplittert.
Zerschlug auch dir das königliche Herz,
Und heute noch, nach hundert Jahren , zittert
In unsrer Seele leise nach der Schmerz ."

Der Kommandant des Zeughauses , General von Use¬
dom , hat bei der Redaktion des „Kladderadatsch " ansta¬
gen lassen , ob er dieses Gedicht anschlagen lassen dürfe,
was natürlich bejaht winde . Infolgedessen sieht man nun
an der Außenseite des Zeughauses am Portal das für
diesen Zweck in Goldschrift gesetzte Gedicht , mit einem
Nahmen von frischem Grün umgeben und links von einer
schwarz-weißen , rechts von einer blau -gelb-roten Schleife
flankiert . Während des ganzen Tages lasen dort dichte
Menschengruppen das Huldigrmgsgedicht des „Kladdera¬
datsch".

Gerichtsferien.
In allen Senaten
Ist Ruh.
Von ihrem Beraten
Spürest du
Keinen Hauch.
Die Roben nrhen im Schranke.
Gott sei Danke,
Ruhest du auch!

Von der Kuftschiffahrt.
*Grades Erfolg.  Zwischen dem Aviatiker Hans

Grade und der japanischen Studienkommission fanden seit
längerer Zeit Verhandlungen wegen Uebernahme eines
Flugapparates des Gradeshstems durch die japanische Re¬
gierung statt . Diese Verhandlungen sind jetzt zum Ab¬
schluß gelangt . Die japanische Regierung bestellte zunächst
einen Gradeflieger zur sofortigen Lieferung.

als Jüngling die Schlachten der Republik mit geschlagen
und als Mann aus allen Schlachtfeldern der Katserzett
" '.fochten hatte . Renaud gehörte zu jenen svanzüstschenSol-
oaten , welche dte Bourbonen aus das grimmigste haßten
und die weiße Kokarde als bas Zeichen der Schmach und
Erniedrigung Frankreichs betrachteten . Soldat der Repu¬
blik, war er Soldat des Kaisers geworden.

Fortsetzung folgt.

Die „Intelligenz " des Schafes . Eine Ehrenrett¬
ung für das vielverleumdete Schaf , das der Sprachge¬
brauch in einem Sinnbild der Dummheit erniedrigt hat,
veröffentlicht ein bekannter australischer Naturforscher im
„Wide World Magazine ". Er berichtet von einein Falle,
der die Anhänglichkeit und Klugheit eines Schafes illu¬
striert . Ein fünfjähriges Mädchen erkrankte plötzlich. Das
Schaf , das stets ein unzertreimlicher Spielgefährte des
kleinen Mädchens gewesen war , begann die ganze Um¬
gebung , um das Haus blökend nach seiner Freundin ab¬
zusuchen. Schließlich drang das Tier bis in das Schlas-
3immer des Kindes , kam ans Bett und gab alle Zeichen
der Freude . Von diesem Tage an kam das treue Tier täg¬
lich an die Zimmertüre und harrte blökend so lange , bis
man es herein ließ . Das Schicksal wollte , daß das Mäd¬
chen starb . Das Schaf sflüen zu fühlen , daß etwas au¬
ßerordentliches vorging . Als der Sarg aus den Leichen-
ivagcn gehoben wurde , folgte das Tier dem Zuge inmit-
len der Schar der Leidtragenden ; am Tore des Kirchhofes
wollte man es verscheuchen; das Schaf war standhast
und folgte dem Sarg bis zum Grabe . Währelid der Sarg
in die Gnift gesenkt lvurde , stand das Ae >° «m Ra nd de,
Grude und ÄMe leiix,Wd , klgMNtz^



Vereins-Nachrichten.
Bürgervereiu . Jeden ersten Montag im Monat Monats¬

verb mmlung.
Kath . Jüngliugsverein . Am nächsten Sonntag Nachm.

3 Uhr findet in Hochheim das Retourwettspiel mit
dem dortigen Jüngliugsverein statt. Die Spieler
mögen sich Freitag Abend 7 /̂a Uhr im Hof des
Schwesternbaus's zu näherer Besprechung einfinden.

Gesangverein Sängerbund . Die Mitglieder werden
gebeten an dem morgen Sonntag im „Karthäuserhoff
statifindenden Kellerfeit sich zahlreich zu beteiligen.

Militärverein . Kamerad Ha tmann, „Karthäuserhof"
lodet zu dem morgen statifindenden Kellerfest alle
Kameraden freundlichst ein.

Berschönerungs Verein Flörsheim . Die Mitglieder
des Bercins find zur Teilnahme an dem Sonntag
den 24. Juli 1910 stattfindenden Kellerfest in d-r
„Kartbous" freundlichst eingeladen.

Tmngesellschaft . Die werten Mitglieder und Zöglinge
werden höfl. gebeten morgen Sonntag Nachm, im
Vereinslokal„Karthäuserhof" zahlreich zu erscheinen,
zwecks Reteiliounq am Kellerfest.

Kameradschaft 1891 « ; (qe«r. 1909). Heute abend 9
Uhr Ve,s»mmlung im „Taunus". Wegen Wichtigkeit
der Tagesordnung wird um zahlreiches Erscheinen ge»
beten. Der Vorstand.
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Ortsgruppe des Hansa -Bundes . Vjf
Versammlung,  Mittwoch den 27. Juli abends ™

81/a Uhr im Gasthaus zum Schützenhof.
Tagesordnung:

1. Submissionswesen, Vorlage der Zusammenfassung
der Beschlüsse aus der Versammlung vom 9. Juni d. I.

2. Kreditorganisation für den Mittelstand.
3. Mitteilungen der Zentrale des Hansa-Bundes betr

Wahrung der Interessen des Handwerks, Kleingewerbe
und Detailliftenstandes . 4. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden hierzu höflichst eingeladen.
Freuds des Hansa-Bundes find willkommen.
_ _ _ Der Vorstand.

Lokal-Gewevbeverein.
Der hiesige Lokal-Gewerbeverein beabsichtigt am Nach¬

mittag des 15. August d. Js . die Röhrenwerke irr
Raunheim zu besichtigen. Damit der Betriebsleitung
der Röhrenwerke vorher mitgeteilt werden kann, wieviel
Mitglieder sich an der Besichtigung beteiligen, werden \
die Mitglieder , welche teilnehmen wollen, gebeten, sichj
bis zum 1. August d. Js . beim Vorsitzenden, Kassierer;
oder Schriftführer zu melden.

_ Der Vorstand.
Ein neuer, noch wenig gebrauchter, kleiner

XovZrlrsr ' Ä
zu verkaufen. Näheres Expedition.

Schnaken-, Hitze- und Gewitter freies

Keller Fest
bestehend ln Konzertu. {Tanzmusik

am Sonntag , den 24. Juli 1910, nachmitt.
ZI2 Uhr,

aus 0efii{)rt mit tjolz- jfnprumenten von dem Florsl). Rlufikuerem
in sämtlichen, ans den: 17. Jahrhundert stau,wenden Keller¬

gewölben des altberühmten „Karthäuser -Hofs"
Besuch dieser Veranstaltung ist für Jedermann von Interesse , denn eine Besichtigung der uralten
den ehemals ansätzigen Karthäusermönchen erbauten Kellerräumen wird nicht alle Tage geboten.
Zum Ausschank kommt ein

vorzügliche; Kartbäuserbräuu. Hepfelwein per 6la$ io lüg
sowie verschiedene Sorten Weine. 6ettänke nach Belieben.

Als Speise wird verabfolgt: prima warme Würstchen per Stück 10 Pfg.

Es ladet höfl. ein Karthäuserhof =Brauerei . p

DuMusstDochDaslnnkenAnfgeben
Es wird i

Heim

Wegen Räumung des Platzes
verkaufe ich solange der Vorrat reicht:

Kurz geschnitten eichen Holz
p. Ctr . 1

buchen Holz p. Ctr . 1.10
tannen Holz p. Ctr . 1.30

tannen Prügelholz per Mtr . 7
Ignaz Konradi I.

Empfehle
alle Art Gemüse

Aprikosen Pfd. 35 Pfg.
Stachelbeeren 20 Pfg.
Birnen 25 Pfg.

Anton Schick
Flörsheim._ £i$enbahnstr.
Zwei ältere Personen suchen eine kleine

Wohnung.
Näheres in der Expedition.

vie Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Villen.
Ein harmloses Pulver, POUDRE

ZENENTO genannt, ist erfunden
worden; es ist leicht zu nehmen, für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden, selbst ohne Wissen des
Betreffenden. Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen, die einen Trunk-
GRATIS süchtigen in ihrer Familie
„nftOT  oder ihrem Bekanntenkreisefttutsh . haben, sollten nicht versäü-

men, EINE GRATIS¬
PROBE von dem Poudre Zenento zu
verlangen. Dieselbe wird per Brief;esohickt. Porto für Briefe nach London
0 Pfg; für Postkarten 10 Pfg.Sohreiben Sie noch HEUTE an

POUDfiE ZENENTO CO.
76, WARDOUR STREET,

LONDON, W., ENGLAND 1466.

M  Ziehung 12.Anpst 1910W

I. Schleswig-Holstein.
G Pferde - qLotterie

8281 Gewinne im Gesamtwerte v. M.

4 Equipagen and 49 Pferdererte von Mark

▲Inserate I
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

f
a  für den JlSrsbeimer ^♦KirdKitkalettderf
♦ 1911

werden bis zum 30 . Juli bei Herrn

^ Franz Kohl, M-Mr. e
entgegen genommen.

Zahn-Arzt Duthmann
Deutschland n. Amerika staatl . approbirt. —

Früh. Assistenzarzt a. d. Kaiserl . Universitätsklinik
zn Strassbnrg . (Prof . Dr. med. Römer), heim Hofzahn¬
arzt 8. K. H. Prinz Ludwig v. Bayern in München,
beim kaiserl -österreichischen Hofzahnarzt u. Zahn-,

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia)
Mainz InSgsio-^^hrGrosse Bleiche 44"

Telephon 2172.
Schmerzl flusbobrcn der Zähne, schmerzl.Zahn=
Ziehen. Künstl. Zahnersatz, auch ohne Gaumen

(festsitzend nicht herausnehmbar) ErJeicht Zahlungen

sowie 8216 Silbergewinne i. W. v.M.

116000
L Hauptgewinn:

ILandauer mit 4 Pferden lm'W.T.K.I40000
U8W.

Um$on$t i Jahrrad
-Katalog erhält jeder Interessent , der uns seine
Adresse mitteilt . Wir liefern die feine nnd
bekannte Harke Sturmvogel. Auch Nähma-

!schinen, Reifen, Glocken, Laternen , Freilaufnahen , Petale , Ketten,
Sättel Pumpen , Schlüssel, Schlösser, Flickzeug und alle Teile, die
zu einem Fahrrade oder Nähmaschine gebraucht werden, können
Sie gut und billig beziehen. Vertreter überall gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Hehr. Hrüttner

Ber 1in -H al  e n s e e 170.

IHM.LOSßOPf. iÄVÄueehd.
Porto und Xd8t« 25 Pf. extra.

Zu haben bei Kttnlgl. Preusslsohen
Lotterie-Einnehmernu.sonstig.Loee-
Verkaufsstellen. — General-Debit:
Lose-Vertriebs-Gesellschaft Künlgl.Preuss.Lotterie-EinnehmerG.m.b.H.

a  Berlin , Honbijouplata 2 0Usowie ”
Gust . Pfordte IA. Molllng

Essen - Ruhr . | Hannover.

Ale $ü$$
sind ein rosiges, jugendfrisches Ant¬
litz und ein reiner, zarter, schöner
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd.Liiienmilchseife
Preisa St .50  Pfg ., ferner macht der

Liiienmiich -Cream Dada
rote u. spröte Haut io einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 60
Pfg. bei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäfer.

'Baugemerß- ScQufe
Offenöad) am Tllain
Direktor: Erof £6erf)arbt

llheiiiiiittk-
ii . Gicht -Leidenden
teile ich aus Tankbark ir um¬
sonst mit, was meiner Neben
Mutter nach jahrelangen qual¬
vollen Gichtleiden geholfen hat.
Frin . Marie Grünauer,

München, Pilgersheimerstr. 2/II

Institut Boltz
Ilmenau i. Thür.

Einj., Fähnr.-, Prim.-Abitur.-(Ex )

Strohhüte
für Herren, Knaben«. Jünglinge

sowie für Kinder
in größter Auswahl u. zu billigsten Preisen

sind eingetroffen bei
Oswald Schwarz»

Eisenbahnstraße.
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